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Einkauf im Pavillon
Zum Bericht „Die Stadt sucht für

den Pavillon neuen Pächter“ vom
18. April.

1946 besuchte ich die Oberreal-
schule für Mädchen in Ansbach in
der Karolinenstraße.

Der nahe Pavillon auf der Prome-
nade war unser Einkaufszentrum in
der Pause: eine Laugenbreze, Heft,
Schreibzeug ...

Wurde im Unterricht nach „Aktu-
ellem“ gefragt, so konnte man sich
hier bei den ausliegenden Tageszei-
tungen informieren. In memoriam.

Waltraud Kannowsky
Heilsbronn

Dank an die Aktiven
Zum Bericht „Ein Zeichen gegen

das Vergessen“ vom 19. April.
Die Gedenkfeier auf dem Martin-

Luther-Platz habe ich als gut durch-
geführt und erbauend empfunden.
Ein Lob vor allem den Schülerinnen
und Schülern. Einen Musikunter-
richt gab es leider zu meiner Zeit im
humanistischen Gymnasium nicht.

Als Teilnehmer vom Jahrgang
1932 erinnere ich mich noch gut an
Robert Limpert, als er an einem
Sonntagmorgen vor der Kirche St.
Ludwig in einer Gruppe Gleichaltri-

ger auffällig diskutierte. Dies war
wenige Monate vor seinem gewalt-
samen Tod.

Stellvertretend für die vermutlich
noch wenigen Zeitzeugen möchte ich
mich herzlich bedanken bei allen
Aktiven der Veranstaltung. Für die

Zukunft wäre es wünschenswert,
wenn bei solchen Feiern auch an
alte und behinderte Menschen ge-
dacht würde, die vergeblich nach
Sitzgelegenheiten suchten.

Alexander Beck
Ansbach

Der Leser hat das Wort
Alle hier veröffentlichten Meinungen stellen nicht die Ansicht der Redaktion
dar, sondern die des Einsenders. Briefe mit einer Länge von mehr als 35
Zeilen (zu je 33 Anschlägen) werden nicht veröffentlicht. Wir behalten uns
das Recht vor, die Zuschrift zu kürzen. Für einen Leserbrief ist der Bezug

zu einem konkreten Artikel oder einem schon erschienen Leserbrief nötig.
Die Zuschrift darf nicht später als eine Woche nach Veröffentlichung dieses
Artikels oder Leserbriefs in der FLZ-Redaktion eingehen. Bitte geben Sie Ihre
Telefonnummer an, damit die Leserzuschrift von Ihnen bestätigt werden kann.
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Die Stadt Ansbach ließ in der Uzstraße 22 einen Stolperstein für den Unternehmer Siegfried Wittelshöfer verlegen

VON OLIVER HERBST

ANSBACH – Siegfried Wittelshöfer
zieht nach dem Ersten Weltkrieg von
Leutershausen nach Ansbach. Der
junge Mann übernimmt in der Uz-
straße 22 die Firma „Bezold Joh., Ma-
nufaktur- und Modewarenhandlung“.
Der nationalsozialistische Terror
greift auch nach ihm. Nur eine Tat-
sache rettet dem jüdischen Ansba-
cher das Leben.

In der Uzstraße 22 geht die Serie
zu den neuen Stolpersteinen in Ans-
bach weiter. Der Künstler Gunter
Demnig verlegte hier dieses Jahr eine
der gravierten Messingplatten für
Siegfried Wittelshöfer. Sein Schick-
sal hatte der Schriftführer der Fran-
kenbund-Gruppe Ansbach, Stefan
Diezinger, recherchiert. Die Steine
widmet die Stadt ehemaligen Ansba-
chern jüdischen Glaubens.

In dem Anwesen ist heute das Eis-
café Rialto beheimatet, wie Stefan
Diezinger erläutert. In den 1950er
und 1960er Jahren sei hier noch das
Woll- und Textilgeschäft Wittelshöfer
gewesen. Neben der Familie Ceslans-
ki seien die Wittelshöfers die einzi-
gen eingesessenen jüdischen Ansba-
cher, die nach der Shoah zurückge-
kehrt seien und ihr Geschäft weiter-
betrieben hätten.

„Die Wurzeln der Familie Wittels-
höfer liegen in Wiedersbach bei Leu-
tershausen.“ Da in dem Dorf im 19.
Jahrhundert nur drei jüdische Fami-
lien ansässig gewesen seien und sich
so kein Gemeindeleben habe entwi-
ckeln können, sei die Familie Wit-
telshöfer ins benachbarte Leuters-
hausen gezogen.

Die Tochter galt als
„Mischling 1. Grades“

Siegfried Wittelshöfers Vater Ga-
briel betrieb nach den Worten des
Schriftführers mit Ehefrau Regine
eine Woll- und Textilhandlung am
Marktplatz. Siegfried Wittelshöfer
kam als mittlerer von drei Brüdern
am 23. Mai 1898 in Leutershausen
zur Welt und trat beruflich in die
Fußstapfen des Vaters – indem er die
„Manufaktur- und Modewarenhand-
lung“ in Ansbach übernahm.

Am 3. Januar 1929 wurde Wittels-
höfer Eigentümer des Anwesens Uz-
straße 22. Die Eltern Gabriel und Re-
gine folgten dem Sohn 1931 und zo-
gen in Ansbach erst in die Sedan-

straße 32 (heute Stahlstraße) und ein
Jahr später in die Beckenweiherallee
2. Für sie sind Stolpersteine vor
ihrem Alterssitz in der Beckenwei-
herallee verlegt.

Siegfried Wittelshöfer heiratete am
2. September 1933 die 1907 in Nürn-
berg geborene Karoline Spangler. Sie
war keine Jüdin, sondern Katholi-
kin. Die gemeinsame Tochter Ingrid
war 1930 geboren worden. Man tauf-
te sie katholisch, und sie galt im Ras-
senwahn des NS-Regimes gemäß den
Nürnberger Gesetzen als „Mischling
1. Grades“. Dies rettete Siegfried Wit-
telshöfer das Leben.

Die Ehefrau starb 1937 im Alter
von nur 29 Jahren, und der Witwer
heiratete kurz darauf erneut. Seine
zweite, 1912 in Nürnberg geborene
Ehefrau Charlotte (Geburtsname
Brandeis) war wohl Jüdin, wie Ste-
fan Diezinger deutlich macht.

Regimeschergen verhafteten Sieg-
fried Wittelshöfer in der Pogrom-
nacht vom 9. auf den 10. November
1938. Am 14. November brachten ihn
Kriminalbeamte im Omnibus zur
Nürnberger Gestapo, und er zog nach

dem Zwangsverkauf seines Hauses
am 31. Dezember 1938 nach Nürn-
berg, wie Diezinger darlegt.

Die drei betrieben
ihr Geschäft weiter

Charlotte und Siegfried Wittelshö-
fer mussten während des Zweiten
Weltkriegs in einer Nürnberger Fa-
brik Zwangsarbeit leisten. Sie ent-
gingen dem Konzentrationslager nur
deshalb, weil Siegfried Wittelshöfer
noch das Sorgerecht für Tochter Ing-
rid innehatte, wie der Schriftführer
informiert. Die drei kamen 1945 zu-
rück nach Ansbach und betrieben ihr
Wollgeschäft weiter.

In einem Schreiben an das Lan-
desamt für Vermögensverwaltung
vom 22. Oktober 1946 berichtete
Siegfried Wittelshöfer, dass er sein
Anwesen am 12. November 1938 für
21.000 Reichsmark hatte verkaufen
müssen. Den Kaufpreis, der unter
Wert bemessen war, hatte demnach
die NSDAP festgesetzt.

Noch 1945 erhielt Siegfried Wit-
telshöfer sein Eigentum zurücküber-
tragen. 1947 bekam das Ehepaar

noch einen Sohn Kurt, den man mut-
maßlich evangelisch taufte. Tochter
Ingrid heiratete 1953 und zog nach
Diezingers Worten „laut noch nicht
verifizierbaren Zeitzeugenberichten“
nach Israel. Die zweite Frau Charlot-
te starb 1964. Siegfried Wittelshöfer
heiratete ein drittes Mal, bevor er
selbst 1969 starb.

Vor Siegfried Wittelshöfers früherem Anwesen setzte der Künstler Gunter Demnig den Stein ein. Foto: Oliver Herbst

Die Platte ist dem jüdischen Ansba-
cher gewidmet. Foto: Oliver Herbst

Zwei Einbrüche
in Leutershausen

LEUTERSHAUSEN – Einbrecher
haben am Wochenende ihr Unwesen
in der Rammersdorfer Straße in Leu-
tershausen getrieben. Wie die Polizei
mitteilt, brachen die Unbekannten
zwischen Freitag, 14 Uhr, und Mon-
tag, 6.30 Uhr, in eine Werkstatthalle
der Textilveredlungsunion (TVU)
und in die Praxisräume des Vitalis
Sport- und Gesundheitszentrum ein.
Bei der TVU wurden zwei Eingangs-
türen aufgehebelt, mehrere Schränke
und Schubladen durchwühlt sowie
zwei Werkzeugkoffer (Wert: 2000
Euro) gestohlen. Aus der Praxis wur-
den zwei Geldkassetten mit mehre-
ren Hundert Euro Bargeld gestohlen.
Zeugen sollen sich unter der Ruf-
nummer 0981/9094121 melden.

Vorfahrt missachtet
und Unfall verursacht

ANSBACH – Einen Unfall hat ein
20-jähriger Autofahrer am Montag
gegen 19.20 Uhr verursacht. Das be-
richtet die Polizei. Der 20-Jährige
wollte von der Eyber Straße nach
rechts in die Bundesstraße 14 abbie-
gen. Dabei übersah er einen 36-jähri-
gen Autofahrer, sodass es zum Un-
fall kam. Den Gesamtschaden schätzt
die Polizei auf rund 7000 Euro.

Stammtisch-Treffen
ANSBACH – Der Club der Freunde

von Anglet lädt zum Stammtisch für
den morgigen Donnerstag, 25. April,
ein. Er findet im Gasthaus „Lehens-
hof“ statt und beginnt um 19 Uhr.
Dort können auch die Anmeldungen
zu den Ausflügen mit den französi-
schen Freunden abgegeben werden.

LLeebbeennLeben ffüürrfür ddeennden EESSVVESV
ANSBACH (ab) – Der ESV ist sein

Leben: Harald Gründel war 18 Jahre
lang zweiter Vorsitzender des Sport-
vereins im Stadtteil Eyb und wurde
nun aufgrund seiner Verdienste zum
Ehrenvorsitzenden ernannt. Die Mit-
gliederversammlung nahm damit den
Antrag des Vorsitzenden Rainer Bäs-
mann einstimmig an.

Harald Gründel ist in Ansbach ge-
boren, aufgewachsen und seit dem
21. Juli 1975 Mitglied im ESV. Der 57-
Jährige spielte bis zu seinem 23. Le-
bensjahr Fußball und startete dann
seine Funktionärskarriere in dem
Sportverein. In der Fußball-Abtei-
lung hatte er so gut wie alle Funktio-
nen einmal inne, so erinnert er sich.
Seit dem 1. August 1989 gehört er zu
den Verantwortlichen des ESV.

In den vergangenen 18 Jahren, in
denen er das Amt des zweiten Vor-
sitzenden innehatte, war die Gene-
ralsanierung des Vereinsheims in der
Adalbert-Pilipp-Straße mit einem Vo-
lumen von mehr als einer Viertelmil-

lion Euro der größte Meilenstein, so
Gründel in der Rückschau. Ganz will
er sich von seinem ESV nicht verab-
schieden. Er stellte sich nicht mehr
für das Amt des zweiten Vorsitzen-
den zur Verfügung, gehört aber als
Schriftführer weiter der Vorstand-
schaft an. Foto: Alexander Biernoth

Start zum Stadtwandern
ANSBACH – Am Freitag, 26.

April, findet die erste „Stadtwan-
derung“ der Stadtfreunde dieses
Jahres statt. Um 16 Uhr geht es
durch „Die Gartenstadt – architek-
tonisches Kleinod und ehemals Ro-
tes Viertel“. Treffpunkt ist die Bus-

haltestelle in der Oberhäuserstra-
ße 67. Die „Stadtwanderung“ dau-
ert etwa eineinhalb bis zwei Stun-
den. Die Teilnahme ist kostenfrei,
Spenden sind erwünscht. Um An-
meldung unter stadtfreundewan-
dern@googlemail.com oder der
Telefonnummer 0178/8214131
wird gebeten.

Mittwoch, 24.04.24


